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Überblick

� Einleitung
− Gesetzliche Grundlage

− Aufbau der Monitoring-Programme

� Beschreibung des Ist-Standes
− Auf welche Stoffe wird untersucht? 

−− Wie werden bisher neue Stoffe im Trinkwasser 
gefunden? 

− Wahrnehmung in der Öffentlichkeit 

� Wie geht es weiter?
− Kommt die Non-Target-Analytik?

− Ping-Pong zwischen Analytik und Bewertung? 



Regelung der chemischen Parameter
in der TrinkwV 2001

� § 6 TrinkwV (“Chemische Anforderungen”)

− Absatz 1: Generelle Forderung nach gesundheitlicher 
Unbedenklichkeit:  

�� “Im Wasser für den menschlichen Gebrauch “Im Wasser für den menschlichen Gebrauch 
dürfen chemische Stoffe nicht in Konzentrationen dürfen chemische Stoffe nicht in Konzentrationen dürfen chemische Stoffe nicht in Konzentrationen dürfen chemische Stoffe nicht in Konzentrationen 
enthalten sein, die eine Schädigung der enthalten sein, die eine Schädigung der 
Gesundheit besorgen lassen.”Gesundheit besorgen lassen.”

� Begründung zur TrinkwV stellt klar,
− dass dies nicht bedeutet, die Untersuchungen auf eine 

unverhältnismäßig große Anzahl aller denkbarer toxischen Stoffe 
auszudehnen



Regelung der chemischen Parameter
in der TrinkwV 2001

� § 6 TrinkwV (“Chemische Anforderungen”)

− Absatz 2: Festlegung einer Liste an Stoffen, deren 
Abwesenheit bzw. Grenzwerteinhaltung zu prüfen ist:  

�� “Im Wasser für den menschlichen Gebrauch “Im Wasser für den menschlichen Gebrauch 
dürfen die in Anlage 2 festgesetzten Grenzwerte dürfen die in Anlage 2 festgesetzten Grenzwerte dürfen die in Anlage 2 festgesetzten Grenzwerte dürfen die in Anlage 2 festgesetzten Grenzwerte 
für chemische Parameter nicht überschritten für chemische Parameter nicht überschritten 
werden”werden”

� Überwiegend klare Definitionen der Parameter 
− � Führt zu einer quasi abschließenden Aufzählung

− � Einschränkungen bei bestimmten „offenen Gruppen“

− � Ausnahmen: PBSM und Biozidprodukte 

� Definition über die Wirkung der Stoffe



Regelung der chemischen Parameter
in der TrinkwV 2001

� § 6 TrinkwV (“Chemische Anforderungen”)

− Absatz 3: Minimierungsgebot :  

�� “Konzentrationen von chemischen Stoffen, die “Konzentrationen von chemischen Stoffen, die 
das Wasser für den menschlichen Gebrauch das Wasser für den menschlichen Gebrauch 
verunreinigen oder seine Beschaffenheit verunreinigen oder seine Beschaffenheit verunreinigen oder seine Beschaffenheit verunreinigen oder seine Beschaffenheit 
nachteilig beeinflussen können, sollen nachteilig beeinflussen können, sollen so niedrig so niedrig 
gehalten werdengehalten werden, wie dies nach den , wie dies nach den allgemein allgemein 
anerkannten Regeln der Technikanerkannten Regeln der Technik mit mit vertretbarem vertretbarem 
AufwandAufwand unter Berücksichtigung der Umstände unter Berücksichtigung der Umstände 
des des EinzelfallsEinzelfalls möglich ist.”möglich ist.”



Untersuchung von Produkten gemäß § 11 
TrinkwV

� Die im Trinkwasserbereich zulässigen Produkte 
werden abschließend durch § 11 und die 
zugehörige Liste des UBA geregelt
− Positivliste 

− Reinheitsanforderungen i.d.R aus CEN-Normen



Aufbau des Überwachungs-Monitorings

� § 14 TrinkwV regelt die Untersuchungspflichten
− Der Wasserversorger ist zuständig

− Die Listen in den Anlagen sind zu überwachen

− Die Häufigkeit richtet sich nach dem produzierten 
Wasservolumen

− § 14(2): Gezielte Untersuchungen von Rohwasser bei − § 14(2): Gezielte Untersuchungen von Rohwasser bei 
Verdachtsfällen aus der Besichtigung der 
Schutzzone
� Wird eher selten gemacht

� Oft kein Verdacht durch die Besichtigungen

− Zusatzuntersuchungen auf Anordnung der Behörde

� Werden ebenfalls selten veranlasst
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Auf welche Stoffe wird bisher untersucht?

� Die Listen der Anlage 2 TrinkwV werden regelmäßig und 
weitgehend vollständig untersucht

� PBSM-Spektrum richtet sich dabei nach
regionalen Listen in Abstimmung mit den Behörden und der LWK
− Bis zu 65 (70) Wirkstoffe

� Metabolite der PBSM seit etwa 2010
auch in „behördlichen“ Listen integriert, 
−− z.B.  „NiLaLi 2011 aus Niedersachsen“

� Ansonsten nur wenige zusätzliche Parameter
in der routinemäßigen Überwachung, 
− Besonders bei TRW aus Oberflächenwasser, z.B. 

� PFC
� TOSU
� Sulfolan
� EDTA
� Pharmaka 
� RKM



Die Niedersächsische PBSMB-Liste (NiLaLi)



Wie kommt es zu neuen Befunden an Stoffen in 
Trinkwasser? 



Wie kommt es zu neuen Befunden an Stoffen in 
Trinkwasser? 

� Vorgaben durch Behörden 

− ���� Bei Bedarf und Kenntnis

� Normale Überwachung des TRW durch 
„Standard-Labore“

− ���� Fast Nie

� Experten-Labore mit Know How Trinkwasser 
− Beschränkt auf Stoffe, die in den angewendeten 

(PBSM-)Methoden zu „unbekannten Peaks“ führen

− ���� Manchmal



Wie kommt es zu neuen Befunden an Stoffen in 
Trinkwasser? 

� Umwelt-Überwachung der Länder (z.B. LANUV)
− Im Rahmen von Screening-Maßnahmen (Fokus auf 

Oberflächenwasser, z.B. Sulfolan, TOSU)

− ���� Regelmäßig (aber wenige Befunde)

� Forschungsprojekte oder Sonderprogramme� Forschungsprojekte oder Sonderprogramme
(z.B. DMS oder PFC in Arnsberg)

− ���� Selten

� Medienberichte und sonstige Öffentlichkeit 
(z.B. Uran) 

− ���� Sehr selten
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Wahrnehmung in der Öffentlichkeit

� Text



Wahrnehmung in der Öffentlichkeit

� Meldungen über neue Stoffe im Trinkwasser 
sind immer beunruhigend und schädlich für die 
Wasserversorgung 
− unabhängig von den berichteten Zahlenwerten

� Früher  ���� µg/l
� Heute   ���� ng/l � Heute   ���� ng/l 

� Verbraucher erwartet reines, genusstaugliches 
und unbedenkliches Produkt 

� Subjektiver Eindruck, das Wasser sei nicht 
trinkbar 

� Differenzierung und Einordnung der  
Informationen und Fakten schwierig
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Einführung Non-Target-Analytik in der Praxis?

Zitat: Wolfgang Schulz. LW
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Wie geht es weiter? 

� Analytik wird immer neue Stoffe entdecken
− Steigende Sensitivität

− Non-Target-Analytik

� Schwerpunkte bei TRW aus 
Oberflächenwasser 

� Instrumentarium der Bewertung muss für jeden 
Stoff ablaufen, bis LW oder GOW gefunden
− Keine Grenzwerte!!! 



Wie geht es weiter? 

� Ist das gegenüber dem politischen PBSM-
GW 
− Gerecht?
− Vermittelbar? 
− Handhabbar (Wer macht es in welcher Zeit)?

�Neue Ansätze? 
− A) Gleichschaltung aller organischen 

Spurenstoffe
mit dem PBSM-Grenzwert

� Ist in der revidierten TrinkwV vergeblich 
versucht worden! 



Wie geht es weiter? 

� Neue Ansätze? 

− B) TTC-Konzept (Thresholds of Toxicological Concern)

� „A pragmatic risk assessment tool based on the 
principle of establishing a human exposure threshold 
value for all chemicals, below which there is a very low value for all chemicals, below which there is a very low 
probability of an appreciable risk to human health“

� Für alle nrM würde z.B. ein GOW von 3,0 µg/l 
resultieren

− S. Melching-Kollmuss, W. Dekant, F. Kalberlah, Regul Toxicol 
Pharmacol, 2009

� Für andere Stoffe würden ähnliche Werte resultieren



Fazit

� Es wurden einige Risiken aufgezeigt, dass neue 
relevante Stoffe im Trinkwasser nicht oder spät 
erkannt werden

� Trotzdem ist das Überwachungsniveau sehr 
hoch und bietet zuverlässigen Schutz  
− Verbraucherschutzniveau ist sehr hoch− Verbraucherschutzniveau ist sehr hoch

� Routine-Analytik aus sich selbst heraus ist 
kaum geeignet, neue Stoffe zu finden

� Es bedarf daher unbedingt des Inputs aus 
anderen Quellen 
− Z.B. Behörden, Forschung, Datenbanken
− im IWW (Bereich Wasserressourcen, WR)


